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WÄrrrLWderHiscke GhrouLL.
S t u ttgart;  den 28 . August : In der eben zu Ende

gebenden Woche find hier nicht weniger als drei  Selbst¬
morde vorgekommcn . Neben dem Militär , welcher ver¬
gangenen Sonntag auf der Wachstube sich erschoß , hat man
zu Ende der Woche einen Mann in einem Baumgarten
erbangt , einen anderen auf einem Berge in dev Nähe
Stuttgarts erschossen gefunden.

Einfaches Rezept für eine Obstdarre.
Man seht einen Kanonen - oder Säulen - Ofen auf

steinerne Platten , versieht denselben mit Abzugsrohren für
den Rauch , wie gewöhnlich . Man umgibt diesen Ofen
auf beiden Seiten und oben mit Schubladen und umfangt
das Ganze mit einer Mauer von Werk - oder Backsteinen
oder von Brettern mit einer Zwischenlage von Lehm,,
oder mit stehenden geschlichen Brettchen und sorgt für
gehörigen Abzug der Feuchtigkeit . Will man oder kann
man keinen Sanlenofen kaufen , so bricht inam einen sol¬
chen auS einem Zimmer , die Gemeinten aus ihrem Nach¬
halls und ihren Schulstuben auö und bringt ihn vor
Winter wieder an seine Stelle : Im Nochfall thurs auch
ein anderer Ofen : Wer meint , dieses gewiß wohlfeilste
Rezept sei nicht gut , der frage in Tübingen an der Nc-
ckarbrücke nach ; er wird hören , daß dort eine Obstdarre
dieser Art mit 2 ! Schubladen inr Gang ist und vortreff¬
liche Dienste leistet:

Der Mörder des Pariser Geldwechslers, , von dem
kürzlich berichtet wurde, , ist als ein entlassener oder entlau¬
fener Galeerensträfling erkannt worben.

Am Wi .August wurde , in Wien der Mörder  des grie¬
chischen Pfarrers  in . der sogenannten Brigittenau an
der Donau emscelt und im Zustande starker Verwesung
auigefuiibei '.. Er hatte sich mittelst ' Blausäure vergiftet,
und sein Leichnam lag im Gesträuch und Schilf verbor¬
gen , weßhalb die Auffindung desselben , sich so lange ver¬
zogene.

Paris , den 25 . . August . Der Herzog, » . Prasli 'n ist
gestern Abend gegen 5 Übr im Gefängniß des Luxemburg
gestorben . Er litt gestern im Laufe des Tags : so furcht¬
bar , daß das ' Verhör nicht , fortgesetzt werden könnte ; die
Antworten , die er gab , beschränkten sich meist auf die Worte:
Ich wen ) nichts Seme Glieder krümmten sich in Folge
der nirchlbarcii Schmerzen so zusammen , daß ' er wie ein
Kind auSsab . Im Laufe des Vormittags wurde der Pfar¬
rer der Kirche St . Jäcques du Haut - Pas ' zu ihm beru¬
fen ; gegen 4 Uhr Nachmittags empfing er kaum noch bei
Bewußlscyn die Sterbsakramcnte . Um 5 Uhr stand er vor

einem höheren Richter . Es zeigt sich nun , daß er das Gift
schon am Tag nach dem Mord , am 18 ., genommen hat.
Es war , wie eine chemische Untersuchung ergab , unter das
Laudanum eine starke Portion Arsenik gemischt . — Man
schreibt ' aus dem Haag  vom 22 . August : Gestern fand in
dem Badebause zu Scheveningen eine traurige Scene statt:
Es wohnt nämlich in Scheveningen mit seiner Familie der
Herzog v . Choiseul Praslin aus Paris , wie man . versi¬
chert , ein Bruder des setzt des Mordes beschuldigten Her¬
zogs desselben Namens . Durch die im Lesezimmer aufge¬
legten Zeitungen erhielt er die erste Nachricht von dem schreckli¬
chen, ihn so nabe betreffenden Ereignisse . Die Bestürzung,
des Herzogs läßt sich nicht beschreiben . Wie versteinert
starrte er die verhängnißvollen Zeilen an . — Von der Her¬
zogin selbst , erzählt man , daß sie stets von düsteren Ahnun¬
gen eines nahen Todes und voll bangen Trübsinns gewesen
scp . Eine Kammerfrau erzählte namentlich folgenden Auf¬
tritt . Sie ging vor etwa einem Monat im Parke dcS
Praslinschen Bcsihrhums mit ihrer Gebieterin spazieren.
Da kam der Herzog aus seine Frau zu und lud sie ein,
mit ihm die Grabgewölbe zu besichtigen, , welche er erst ganz
neu bade Herstellen lassen . Die Herzogin schlug es aus
und da ihr Gemahl darauf bestand , sagte sse zu ihmWo¬
zu ? werde ich nicht bald und für immer hinab kommen?
Bei vleleu 'Gelcgcnhciien wiederholte sie, daß ein geheimes
Vorgefühl ihr sage , daß sie bald eines unbeilvollen Todes
sterben werde . Die gerichtlichen Nachforschungen hatte » ,
wie man sagt , zur Folge , daß man im Zimmer der Her¬
zogin mehrere mit schwarzem Siegclack versiegelte Briese-
fand , auf deren Umschlag von ihrer Hand die Worte ge¬
schrieben waren : Für meinen Gatten , der sie erst nach mei¬
nem Tode öffnen soll . Man setzt binzu , dnß diese Briefe
noch nicht emsiegelt . worden sepe » , , und ' daß ' man dicß dem
Kanzler Pasguier anbeim gestellt habe ; wenn er es für geeig¬
net halte . Außerdem fand man ein umfangreiches Ma¬
nuskript , enthalrend vertrauliche Denkwürdigkeiten , worin
die Herzogin die glücklichen Jahre ihrer Ehe , aber auch
den Kummer , welcher daraus folgte , erzählt.

Baden,  den 25 . Aug . Gestern Vormittag wurde
iw einer Strohhütie in der Nähe vom HofHungnberg der
Leichnam eine » anständig gekleideten ManneS gesunden,-
der sich allein Anschein nach durch einen Pistolenschuß in
den Mund das Leben genommen hatte . Der Name und
die Verhältnisse . deS Selbstmörders (rinrS Franzosen,
der im Spiele verloren ) niid noch nicht : ermittelt . Auch
in tcm Spirisuale - d>s Ko » vewswt  i 01, sh  a u seS
hätten wir beinahe einen Selbstmord erlebt . Es war Abends
nach 9 ' Ubr  und der Saab sehr belebt , al » man mitten
in dem Gewühls den Knall eines Zündhütchens hörte.
Alles drängte ^ sich nach der Stelle hin : cm junger Mann,
der wahrscheinlich im Spiele unglücklich gewesen , hatte sich'
im Saale selbst erschießen wollen,  aber das Pistol halte



»erfagt . © ie Beßürgunfl war aßgemein . © er junge
Wann würbe in Bermahrung genommen.

3lnS 3öeßphalen , ben 18. Sluguß . © er ßBalb --
branb in ber fogenannten © awert ( einer äöalbung non
40,000 Worgen bei bem © orfe SimeEobüren) währt febon
»ier Sage . @8 jtnb afle umiiegenben Bauern fchaften auf»
geboten , um bureb Slufwevfen »on © räbeti bem geuer
Einhalt gu thun . © ie © awert gehört mehreren Slbeltgen
unb großen © runbbeßbern . © a liefe in berfelben viel
SBilh unb namentlich 3tehe hegen, welche? jcöt aufgefebreeft
umherirrt , fo haben ficb in »erflogener Stacht eine Wenge
Säger »on Wünßer au8 hinbegeben , um ba8 SOBilb, fo»
balb e6 bie © ränge beS 2BalbeS überfebreitet , niebergu»
fchiefen . © er Branb i|T bureb bie Urworßcbtigfeit einu
fl er Bauern entßanben , welche ihre au bie © awert atu
grängenben ©atbeßäcben jum Behuf ber J?ulti »irung be8
BobcnS abbrannten . — Bom 20 . Slug. © em Braute in
ber © awert ftnb jefct bureb bie Stnorbiutngen ber Behövbe
unb Slnßrengungen ber Eingefcjfenen ber © emeinbe unb
ber Umgegenb © ebranfen gefegt , ©erfclbe hatte jtcb über
eine gläage »on faß 200 Worgen auSgebebnt , meiß ©nt»
begrunb , weßhalb ber angeriebtete Schaben weniger erheb»
lieb iß.

fen , unb faben jefct bort bem © pruebe beS 3ticbter6 ent»
gegen, ohne SluSftcbt auf Begnatügung , wdhrenb ihre Sn«
gehörigen unb alle Bewohner ber Stabt umfonft um Wilbe
bei bem Sntenbanten für fte flehten.

auch in bem ©aufe be8 gorßmeißerS ©erbßer hevrfebte
je($t eine büßere Stimmung , faßt fo büßer al6 ba8 alte
©ebeiube felbft, ba8 er bewohnte , unb welches mit langen
©allerien unb geräumigen Binimern , über beren Eingän»
gen, mit eichenem ©etäfel umgeben , große ©irfcbföpfe mit
ßattlicben © eweihen heeabblicften , reicblicb »erfehen war.
3n einem btefer ßimmer , mit altmobifcben ©apeten bebeeft
unb Wöbeln mit wunberlicbem Scbnifewevf »er,giert , faß
ber alte gorßmeißer ftnnenb in einem mit lieber befcblage»
nen Sorgfeffel beim Kaffee, unb blieS balb langsamer , balb
febnefler ben © ampf auS einer langen pfeife heraus,
mährenb er mit ßcb felbft rebetib , oftmals brohenb bie
Stedbte ballte , als auf einmal bie ©bür fiep öffnete unb
eine Sungfrau , ungefähr 18 3ahve alt , fcblanf »on gigur,
mit rabenfebwarjem ©aar unb bunflen äugen , in einem
einfachen aber gefcbmacfoollen Worgengewanbe , hereintrat
unb erfurcbtSoofl grüßenb beS alten ©errn Siedhtc erfaßte.
@8 war Slmalie, bie liebliche ©oebter beS gorßmeißerS.

SßaS bringft bu mir in folcber frühen ©tunbe , meine
3n ber Slähe »on goulton ©oufe tu Berwicfifure be» ! amalie ? fpracb ber alte ©err freunblicb $ttr ©oebter

merfte man neuerbtngS ein ©taarennefl , worin fiep»icrguuge j gemenbet, mährenb fein © lief wohlgefällig auf ihrer febö*
befanben , bte ohne Schuß unb Nahrung waren , ba ihre j nen ©eßalt bmfebweifte, boeb alS er ihr itiS Singe geblidft
natürlichen Pfleger getöbtet ober fonßmie abhaitben gefom» ! un b eine ©bräne in bemfelben gewahrte , fpracb er fcbnell
men waren , © agegen hatte ftcb eine ft'räbe ber Berlaf » ftcb faffenb : ©och wogu biefe grage ? fagt eS mir ja febon
fenen erbarmt unb man fab , wie biefelbe regelmäßig gu . £)eüi Blicf , baß wieber ein neues Ungliicf paffirt , unb
gewiffen 3bitin fam unb -Uahruug in» © taarenneft brachte , bag auch ©eine heitere Sugeub bureb bie Schmach , bie

„- 7 _ _ : auf unferem febönen Batevlanbe lafret, vergiftet wirb , unb
Ssrtterunter bet CScij^älfe . jauch ©ein jugetiblicbeS©erg mit tiefem Kummer erfüllt?

; 21$ ! mein theurer Bater ! fpracb Slmalie , fann eS
lwohl anberS fepn ; muß ftcb nicht febeS menfcbliche © efüht
; empören , wenn man ßeht , wie auf ber einen Seite baS
i böcbße Eienb unb auf ber anbern bie uiwerfcbämteße Uep»
pigfeit hervfeht ? benn (eben Sie , mährenb braußen »or
ber ©büre bie grau 3hve8 govßlaufetS , beren Wann eben»
falls eingefperrt würbe , weil er fein © ienßgewebr nicht
freiwillig abgegeben , »erjweiflungSooll bie ©änbe ring
unb fte .511 fpreeben begehrt , bringt fo eben ein ©iener beS
Sntenbanten eine Äarte , welche &ie  unb meinen SSruber
einlabet , mörgen einem © iner bei ihm , bem am Slbenb ein
glänjenber SSaÜ folgen foü, bei^uwobnen ? ©ier iß bie Äarte.

fffiaS ? mir eine folcbe Sinlabung ? © iefer ©lenbe er»
fiihnt lieh, unfereralfo , u fpotten ! fdhrte ber gorßmeißer,
inbem er aufgefprungen , bie ,ßarte ju 23oben warf unb
mttgußen trat . Stun unb nimmermehr ! mir fclHftiemanb
naebfagen , baß ich babei gewefen , alS man ben , »on ben
armen Untertbanen herauSgepreßten , leßtcn ©eller fcbänb=
lieb »er .geubet ! jeßt , wo fo »iele « aßen $ermalmen & auf
bem armen SSürgcr ruhen , wo fo »iele unterer unglücfli=
eben Sriiber im Äerfer febmachten, ein © iner ! einen Saß !
es iß bimmelfchreienb ! beiSott ! aber wartet nur , eS wirb
eine 3 £<t fommen !

WäßigenSie ßcb meinSSater ! rief Slmalie erfebrodfen,
unb benfen Sie an bie arme grau braußen »or ber $ bnre;

Sßater unfet, ber bu tßronß
Stuf ber 93erge § öhen,

®er bu in ben Siefen mofjnft,
§öre unfer gießen.

3n ung tornm bein Otetdj allein,
Sitte beine ®aben,

@otb unb Silber , S'belftein,
SBünfcßen» ir gu ßabeu.

© bein SBilte, bet gef̂ eß,
Sotß gu unfrem tBeften:

<Senbe Slnbern Stcß unb SBeß,
äBäßtenb wir un« mäßen.

(Sieb unä unfer täglicß S3rob,
®ieb, was  bu fännß geben:

Stnbent fdjitfe 9lotß tmft' Sob,
Unb nur, und laß leben!

Sic 5Ö

Und »ergib naeß beiiter Cpulb,
Stnbre tag begaßten,

Sillart mtb Sein nimm für bie Scßulb,
Slnbern uaeß ©cfallen.

giißre in ©erfucßintg ntd)t
Und, bie © btterfoßne,

®afür lacßett beim ®ertcßt
SBir bed Strmen 3!ßräne.

;SScn Cent liebet un? befrei,
■4ton bem Stvmenßeere,

Söbtc ße für ißt (Wefrtjrei,
Und nur , und erböte.

Stmen! ruf o ©aargefitb,
glurett rufet : Simen,

Stmen Seutet , ruf gefultt,
Stufet rufet : StmenI © . SBelf.

c t g c l t u 11 g.
(gortfetjung) .

©te ©ntwaffnung ' beS fleinen StäbtcbcnS 35., ihetlS
hureb © üte , thetlS bureb © cwalt , war anSgefühvt , baS
Äüraffterregtment wteber abgejogen unb enblicb febtene-
benn bic uttaufbörticbeu © tt.-cbmävfcbe »on Wilitär , bte
feit ein paar Wonaten bie -Bewohne » fo febwer gebrticfr,
nacbgrlaffen ju haben , benn febon fett acht Sagen wat
fein iKegiment mehr in baS StiVotcben eingerüeft tmb auf
lange 3cit hinaus fein neues angefagt ; weiter nach 91 or»
ben hinauf hatte ftcb ber ungeheure Äolaß ber frattjbßfcfc-CH
avmee gegogen, um bort , »ereint mit ihrem Jrtaifer , bic
©rangen beS weit auSgebchnten rufftfebett IReicbcS gu über»
fepreiten ; aber ein Äummer anberer Srt hatte ftcb jefet

oielleicbt fönnten Sie gevabe bei biejer © elegenheit für
ihren Wann ctwaS th »n!

sJBaS ich bitten bet tiefem Wenfcben ? baS wirb mir
ihrer bemächtigt , mehrere Bürger hatten ftcb nämlich bei [ fein Wenfcb jumutben ; unb waS würbe eS helfen ? liegt
ber Entwaffnung geweigert , freiwißig ihre Sffiaßen abgu» , nicht feine ©anb felbß geutnerfebwev auf m̂einem Diacfen?
geben ; fte würben »erhafter unb in baS © efängniß gewor » | © och geh hinaus meine ©oebter, fagte ter SS ater jefct freunb»
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licher zu Amalie , und laß die Frau hereinkommen , ich will
hören , was sie von mir will!

Amalie verließ das Zimmer , aber kaum war sie hinaus-
getreten , so stürzte auch sogleich ein noch ziemlich junges
aber ärmlich gekleidetes Weib herein und dem Forstmeister
vor die Füße , indem sie jammernd rief : Ach ! lieber Herr
Forstmeister ! mein armer unglücklicher Mann : helfen Sie!
rathen Sie ; heute morgen hat man ihm sein Urtheil ver¬
kündet und übermorgen soll er nach E . — auf die Fe¬
stung abgeführt werden , um mit noch vielen anderen zwei
Jahre als Baugefangener dort zuzubringen . Gerechter
Gott im Himmel ! was soll aus mir und meinen vier ar¬
men kleinen Würmern werden , wenn nun der , der uns
ernährt hat , im Zuchthaus schmachtet ! Ach ! und was
hat er gethan ? Nichts weiter ! als daß er sich das Gewehr
nicht nehmen lassen wollte , was Sie , Herr Forstmeister,
ihm selbst geschenkt , und welches er so oft zur Ausübung
seiner Pflicht bedurfte!

Weib ! stehen Sie auf , und bringen Sic mich nickt
selbst zur Verzweiflung ; geht es mir besser ? Haben sic
mir nicht selbst alle meine Gewehre genommen und kaum
so viel gelassen , um allenfalls einen tollen Hund todrsckie-
ßen zu können , rief der Forstmeister . Dock hier ist Gels!
fuhr er fort , meine Tochter soll Sic mit Lebensmitteln
unterstützen , so lange Ihr Mann abwesend ist ; weiter kann
ich für jetzt nichts thun . Aber hin will ich nun - gehen,
zum Intendanten , nickt um bei -ihm zu essen, aber sagen
will ich ihm , wie schändlich er hier handelt und wie das
Lumpenpack von Franzosen mit uns armen Deutschen um¬
zugehen sich nickt scheut ! Gehen Sie jetzt , was ich thun
kann , wird geschehen ! und mit diesen Worten schob er
sie zur Thüre hinaus , gerade m demselben Augenblick , wo
der Polizei -Kommissär durch dieselbe herein ins Zimmer trat.

Ei , cl ! warum so aufgeregt ? Herr Forstmeister ! rief
der Polizei - Kommissar in vertraulichem Tone , was hat
denn das Weib gethan , daß Sie dasselbe so Hart anlassen?

Was das Weid gethan har ? das fragen Sie mich,
Herr Kommissär ? brauste der Forstmeister auf ; das Weib
hat eben so wenig gethan , als ihr unglücklicher Mann,
mein Forstlaufer , den man übermorgen auf die Festung
bringen will , weil er sein Dienstgewehr nicht freiwillig ab¬
geben wollte ; ist das Gerechtigkeit ausgeübt ? geht man
so mit den armen Deutschen um?

Er hat sich, wie ich vernommen , der öffentlichen Ge¬
walt widersehr , und dieses strafen die französischen Gesetze
strenge , sagte der Kommissär mit wichtiger Miene , übri-
gens hat ja der Intendant immer noch das Recht , ihn
zu begnadigen , wenn Sie ihn darum bitten ; dann dem
Forstmeister naher tretend und mit etwas leiserer Stimme
redend fugte er vertraulich hinzu : Glauben Sie , Herr-
Forstmeister , wäre ick bei der Arretirung des Mannes zu¬
gegen gewesen , es wäre nicht so weit mit ihm gekommen,
schon aus dem Grunde , weil er in ihren Diensten stebr,
und ich mich für Sie und Ihre lieben Angehörigen aufs
Lebhafteste intcressire!

Sie spotten ! Herr Kommissär ! ich habe es bei der
Entwaffnung gesehen , wie sehr Sie für mich eingenommen
sind ; rief der Forstmeister verächtlich.

Nein ! gewiß ich spotte nicht , Herr Forstmeister ! be-
kheucrle der Kommissär ; denn sehen Sie , weine Befehle
gegen Sie lauteten wirklich weit strenger . Gott weiß , wer
dem Intendanten , schon ehe er hier ankam , gegen Sie
eine üble Meinung bcigebrccht har , denn er hat sich so be-

§ stimmt und aufs Nachdrücklichste gegen Sie geäußert , daß
j ich wirklich für Sie -fürchte , und eben deswegen heute zu
l Ihnen komme , Sie zu warnen , ihm keine Gelegenheit zu
! geben , gegen Sie feindlich aufzutreten.
1 Ich gehe meinen geraden Weg durch und fürchte

Niemanden , sprach der Forstmeister stolz , indem er sich
hock aufrichtcte.

Und dennoch muß ich Sie bitten , sprach der Kommis¬
sär dringend , sich in Acht zu nehmen ; er spricht von ver-
ratheriscken Absichten , von heimlichen Zusammenkünften u.
dgl . , darum wäre es gut , wenn Sie der Einladung des
Intendanten folgten und morgen bei ihm erschienen ; Sie
würden ihm dadurch allen Verdacht benehmen und zugleich
dort alle Ihre Freunde anrreffen , da auch der Herr Ritt¬
meister v . Vlintsberg mit seinem Sohne , der Herr Rent-
beamte Bindelmann und noch viele Andere eingeladen sind,
die ganz gewiß erscheinen werten.

Lange hatte der Forstmeister still geschwiegen , wie
Einer , der nach einem festen Entschlüsse ringt ; endlich trat
er auf den Kommissär zu , legte seineHand auf dessen Schul»
ler und sprach mir fester Stimme : Sie haben Recht , Herr
Kommissar , ich werde kommen , mag auch daraus entstehen,
was da will , schlimmer kanns wohl nicht mehr . werden!

Schlimmer kann und tarfs nicht werden , besonders
für Sie nicht , Herr Forstmeister ! besser muß es werde » ,
wenn Sie nur meinen wohlgemeinten Rath nicht verschmä¬
hen , und mir in Allem folgen , sprach der Kommissär mir
zudringlicher Gebärde . Doch was nun den Ball anbelangt,
der dein Diner folgen soll , so wird derselbe nicht im Schlosse,
sondern , des größeren Raumes wegen , im Schühenhause
abgehalken werden , und Se . Ercellenz haben mich mit dem
besonderen Aufträge beehrt : auch Ihre Fräulein Tochter
Amalie dazu einzuladen , und hoffen dieselben auch mitZu-
versickt , da sie sich vorgenommen haben , die schöne Welt
des Städtchens B . daselbst zu versammeln und kennen zu
lernen , daß auch Ihre liebenswürdige Tochter in diesem
Kreise nicht fehlen wird , den sie durch Schönheit undAn-
murh so hervorragend überstrahlt ; und wenn auch ich : et¬
was hinzufügen dürfte , so würde ich cS als eine große Be¬
lohnung meiner Aufopferung für Sie , die mich vielleicht
meine Stellung kosten kann , wenn der Intendant erfahrt,
daß ich Sie schon so oft gewarnt , betrachten , wenn mir
einmal die Ehre zu Theil würde , in der Nahe der schö¬
nen Amalie einige angenehme Stunden verleben zu können!

Wirklich ! rief der Forstmeister mir fast bebender Stim¬
me über die Unverschämtheit dieses Menschen , wahrend
dunkle Röthe sein ohnehin lebhaftes Gefickt überzog und
Funken seine Augen sprühten : Nun ! das freut mich , Herr
Kommissär ! Daß ich komme , da habe ick ihnen bereits
mein Wort gegeben ; ob aber meine Tochter den Ball be¬
suchen wird ; das weiß ich nickt , und bleibt auch ganz
allein ihrem eigenen Ermessen anheim gegeben.

Wenn des Balles Freuden winken , da bleibt das Weib
nicht gern zu Haus ! rief der Kommissar zuversichtlich , wäh¬
rend er sich empfahl und zur Thüre hinausschrirr . Kaum
aber hatte er das Zimmer verlassen , und war über den
freien Platz vor dem Hause des Forstmeisters hinweggceilt,
so stampfte dieser mit dem Fuße auf den Boden , daß er
laut erdröhnte , und im höchsten Zorne rief er aus , de» »
er hatte jetzt durchschaut , daß der Kommissär ein Auge
auf seine Tochter geworfen , und dieses ihn bestimme , den
Vater einstweilen zu schonen , bis er den Zweck bei der
Tochter erreicht habe:



O ! Du mifferabler, erbärmlicher Schuft ! Du wagst
Dein Auge zu meiner Lockrer zu erheben? Das ist him¬
melschreiend! Lieber wollte ich mein Kind dem ersten besten
Franzosen an den Hals werft», kenn der schlechteste unter
ihnen wäre mir immer noch tausend mal lieber,, als Du;
diese handeln dock, wenigstens noch aus Grundsatz schlecht
gegen die Dcutswe» , denn sie sind die Sieger und wir
die Besiegten,, arme ein Deutscher, der für schnödes Gold
sein Vaterland vc. leugnet, der des Eigennutzes wegen den
Feinden seines Vaterlandes den Handlanger macht und
seine deutsche» Brüder ins Unglück und Verderben stürzt,
der ist nicht wel ch,, daß ihn die Sonne ferner noch bescheint,
und eher würde ich mein Kind mit eigener Hand erschießen,
als sie in den Armen eines solchen Schuftes zu- sehen! —

(Die Fortsetzung. folgt,)

Der Wespen st rauch auf der Insel Kuba.
Seit ungefähr einem Jahr hat inan auf Kuba eine

für die Naturgeschichte eben so merkwürdige als seltsame
Entdeckung gemacht. Untern Saiitjago , der alten Haupi-
stavl dieser größien der Antillen, hat man in einem Fels-
gcbirge eine Hecke von ungefähr druibalb Schuh hohem
Gesträuch ausgefunden, dessen dornige Bäumchen bis setzt
kemem Botaniker und Naturivrscher bekannt waren , und
sobald man sich zufällig an deren Dornen ritzte, brachte
dieß ganz dieselbe Wirkung bcrvvr wie ein gewöhnlicher
Wespenstich. In der Nädc dieser Hecke fand man in Len
Felsenriffen eine ungewöhnlich große Zahl vom Wespen¬
nestern, deren Inwohner jedoch etwas kleiner als die ge¬
wöhnlichen Wespen, sonst aber diesen m allem ziemlich
ähnlich sind. Ein Herr Türcaffe , ein Pflanzer , dessen
Wvbnung innerhalb dieser Felsen und deren Gesträuch ui
seinem Gebiete liegt , riß ein noch keimendes Pflänzchen
desselben aus dem Boden, und fand an dessen Wurzel den
Körper einer, ausgelrockneten Wespe,, den, er nur durch ge¬
waltsames Abreißen von derselben trennen konnte; dieß
schien ibiir sonderbar, er riß noch mehrere dieser entstehen¬
den Pflanzen aus und fand an einer jeden derselben die
gleiche Erscheinung, die er sich nicht zu erklären vermochte.
Den Boden näher untersuchend fand er nun mehr tvdle
Wespen auf demselben, und es kam ihm vor, als emsprö-
ßcn auS einigen ganz, zarte , junge Keime; er sammelte
ein Dutzend dieser Tbiere , nahm sie mit in seine Woh¬
nung , und sie durch ein Vergrößerungsglas betrachtend,
entdeckte er, daß dem Magen derselben allerdings derKeim
einer Pflanze entwachse. Herr Türcaffe versuchte nun das
Erpcnmeui , legte die Wcspenkörper m lockere Erde seines
Gartens , und binnen zwei Monaten waren mehrere junge
Pflanzen aufgegangen, ganz denen ähnlich, welche dieDor-
nenhecke an den Felsen bildeten.

Er checkte diese Entdeckung einigen seiner Bekannte»
mit, welche ebenfalls Versuche der Art anstellten, die gleiche
Resultate berbeiführicii. Enieu für die boiannche Gesell¬
schaft, von Brüssel reisenden Naturforscher , der mehrere
Monate nach dieser Entdeckung m Kuba ankam, machte
man mit derselben bekauni;. der gelehrte Mau » lächelte an¬
fänglich über diese Muiheckung, cruschlcß sich jedoch auf
Lie ihm mehrfach gemachte Versicherung, daß sich die Sache
völlig so verhalte , selbst das Erperimem anzustellen, und
blieb deßbalb zwei volle Monate auf der Iuselc

Nicht vergeblich haue er seine Zeit daselbst zugebracht,
denn die von ihm eingelegten Wespenkörncr hatten mei¬
stens Pflanzen bervorgebrackt. Er brachte nun sowohl,
-L» Hefen Thicrcn als dft Pfftnzcn mit nach Europa und!

nach Brüssel, und in diesem Augenblick befindet sich der
erste Entdecker dieser merkwürdigen Naturerscheinung, Herr
Türcaffe , selbst in Paris , und hat der Direktion beö kö¬
niglichen Pflanzengartcns (JarLin de Plantes ) Wespenkör¬
per und Sträuche übergeben, mit denen man nun Versuche
im botanischen Garten anstellt. Diese Pflanze bringt aber
weder Dlüthen noch Samen hervor..

Kalen d e rr
September.

Feld und Garten.  Men fährt fort, im Kücken-
Garben zu säen, Spinat , Zwiebel», gelbe Rüde», Reuig,
Petersilie», Salat , Kresse, setzt Erbsen , alles an warme
Plätze ;. versetz! auch an warme O >te daS vorher Eesciete,
und zwar den Salat enge, weil im Winter viel davon
verdirbt , und das Ucbrige im Frühling unrgcsetzt wird.
Winterendivie wird gebunden, abgcsckuirien, und die Wur¬
zel stehen gelassen, welche wieder frische Blatter troibt;
Das Dbst muß trocken abgenommen werden , wenn man
es aufbehciltrn will ; man muß es aber nicht e-ber in den
Keller thun, bi» die Kälte anbricht. Um die Bäume legt
man verweseneu Gtchweindung mir guter Erde vermischt;
auch ausgelaugte Asche oder Ruß . Mau pflanzt Schnitt¬
linge von Johannis - und Stachelbeeren; besckneidctSteiuobst
und versetzt eS. Bei Räumung der Brunnen ist die Vor¬
sicht uickt aus der Acht zu lassen, daß solche vorher recht
ausdunsten , ehe man einen Menschen hin Unterschicht.
Wenn ein hinuntergelasseucs Lickt nicht verlöschet, so ist
dieß ei» Zeichen, daß die Ausdünstung verschwunden ist.
Wackhvlkerbcereuwerten jetzt abgeklopft und eingesammelt.
Hühner- und Taubenhäuser werten gereiuiget, und der
Mist mit untermengter Asche aufs Feld oder auf die
Grasplatze und Wiesen gebracht.

Fischerei -. Rack Michaeli geben die Fische wieder
in die Tieft , weshalb daS Gesenk taruaäi zu richten iss.
Im Allgemeinen beißen sie besser an, und sind wieder gut
im- Fleisck. Rethauge, Grundel,Weißfisch , Schleihe, Ell-
ritze, Barbe , Blei-, Mö»c, Heckt; Forelle, Barsch, Aesche,
Lachs und Roihsisch. Die Krebswcibcken wintern und
haben Eier , so daß es Schade wäre, sic zu fangen;, auch¬
sind sie wegen cer Paarzeit mager.

Jagd.  Dieser Monat ist am reichsten für den Jä¬
ger, da nunmehr fast alles jagdbar ist : der Hase, welcher
jetzt zu setzen und zu rammeln aufgehört hat , der fette
Hirsch zu- Anfang der Brunft , der feiste Rehbock, der
Fuchs , der Fischotter , dir Wildkatze, der Marder , der
Iltis , der Dachs — ferner Rebhühner, Fasane», Wilden¬
ten, Schnepfen, Becassinen und Haselhühner. Die Lerchen
beginnen zu streichen. Man fängt Rebhühner, wilde Tau¬
ben und Wachtel,» Brnwftzeil  des Hirsches.

B a n e r n
S e p t c

Ist' s am 1. September hübsch, rein,
Wird's den ganzen Monat, schön

schn.
Ist Aegidii sl .) ein Heller Tag,
Ich dir schönen Herbst ansäg',
Wenn Michaeli-,' ('" >.) der Wind von

Nord und- Ssteii i-.-cht.
Ei» harterWin-lcr znerwarlen steht.
Wintersaat, um Michaelis cmsge,

streut,
DenBaner mit reicher Ernte erfreut.
Wenn Michael uns viele Eicheln

bringt,

r c g e l n.
. m b e r.
Weihnacht, die Felder mit Schne«

dann düngt.
Regnet'S taust am Michaeli-stag.
Sa folgt ein milder Winter nach.
Wenn die Zugvögel nicht vorMichae-

lis wegziebe». io deutet eas aus
gelindes Werten

Am Septembcrrrgen
Ist dem Bauer viel gelegen.
Ist der Herbst warm, hell und klar,
So hoffen wir auf ein gutes Jahr.
Wie der September — so der!nns-

lige. M»rz
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